rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
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Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 574. Millag⸗ Ausgabe. 


Breslauer? 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
1 0 Juſertlonsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 8. Dezember 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 6. Dez. Die heutige „Times“ enthält eine Depeſche 
aus Athen vom 1. d. Nach derſelben hat das Volk, aufgeregt durch 
ein ungünſtiges Telegramm, von der Regierung die Genehmigung zu 
einer Vorabſtimmung behufs Erwählung des Prinzen Alfred erlangt. 
Die heutige „Daily News“ enthält einen gereizten Artikel gegen 
Deutſchland. Dieſes habe Ruſſell's Vorſchläge als unzureichend abge— 
lehnt und beanſpruche offen das Recht zur Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Dänemarks. Hierdurch ſeien Ruſſell's Vorſchläge praf: 
tiſch erledigt und ein diplomatiſcher Ausgleich unwahrſcheinlich. 
Paris, 7. Dez. Nach Berichten aus Athen vom 5. d. M. 
hatten die Wahloperationen begonnen und waren bereits 2500 Stim⸗ 
men, jämmtlid für den Prinzen Alfred abgegeben worden. Die Wahl 
des Prinzen wird als geſichert betrachtet. Die proviſoriſche Regierung 
hat eine Anleihe von 6 Millionen Drachmen gemacht. x 
Paris, 7. Dez. Der Kaifer kehrte um 3% Uhr wieder nach 
den Tuilerien zurück. Es fand ein glaͤnzender Empfang ſtatt, bei 
welchem auch die Kaiſerin gegenwärtig war. Es iſt keine Thatſache 
von Bedeutung zu melden. 
Turin, 7. Dez. Die „Gazetta di Torino“ ſagt: Wir können 
die Beendigung der Miniſterkriſis melden. Die Mitglieder des Mini⸗ 
ſteriums ſind beſtimmt. Es iſt nur noch die Vertheilung der Porte⸗ 
feuilles übrig. Man nennt als ſicher: Paſolini, Farini, Minghetti, 
Peruzzi, Caſſinis, Menabrea und Petiti. 
Paris, 7. Dez. Die „France“ ſagt: Der Kaiſer habe auf die 
Anrede des Präfecten, der die Bäckereifrage in der Auffaſſung der 
Volksintereſſen beſprach, geantwortet: Er wolle dem Boulevard „Kö: 
nigin Hortenſe“ den Namen „Richard der Schwarze“ beilegen, den 
Namen eines einfachen Arbeiters, der zu dem berühmteſten Induſtriellen 
Europas geworden. Der Kaiſer ſagte ferner, als er von der durch 
die Kaiſerin begründeten Leihanſtalt für Arbeiter ſprach, ſie ſtrafe das 
Sprüchwort Lügen, daß man nur den Reichen leihe. 
Paris, 7. Dezbr. Der heutige „Moniteur“ meldet die geſtern 
erfolgte Ankunft des Kaiſers, der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen, 
welche der Eröffnung des Boulevard du prince Eugene beiwohnen 
werden. 
Der Kaiſer hat zur Unterſtützung der Baumwollenarbeiter 40,000 
Franes gezeichnet. 
Turin, 6. Der. Die „Discuſſione“ ſagt: Die Miniſterkriſis 
dauert fort. Die Combination, welche man als definitiv betrachten zu 
dürfen glaubte, iſt in Folge von Schwierigkeiten geſcheitert. Cialdini 
hat die Uebernahme des Mandats zur Bildung eines Cabinets ver⸗ 
weigert. Caſſinis und Paſolini haben die Hoffnung zu reüſſtren noch 
nicht aufgegeben. 

Turin, 6. Dezbr. Nach der „Opinione“ hat ſich Farini be⸗ 
bufs Bildung eines Cabinets Paſolini und Caſſinis angeſchloſſen. 
Minghetti und Peruzzi hatten mit dem Könige eine lange Conferenz. 

Turin, 6. Dez. Die Miniſterkriſis dauert, nach Angabe der „Opinione 7, 
noch fort; jedoch ſind Paſolini und Caſſinis zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß der Plan eines Uebergangs⸗Miniſteriums nicht durchführbar ſei, 
und daß das Kabinet aus der Majorität des Parlaments hervorgehen müſſe, 
damit daſſelbe mit Sicherheit auf eine impoſante Stimmenmehrheit rechnen 
könne, und nicht dem Verdachte preisgegeben ſei, von geheimen Einflüſſen 
abhängig zu fein. Es müſſe ein im wahren Sinne des Wortes verantwort⸗ 
liches Miniſterium ſein. Sei es auch bis jetzt noch nicht geglückt, eine Mi⸗ 
niſterliſte in dieſem Sinne zu combiniren, ſo ſei jedoch Hoffnung vorhanden, 
daß dies geſchehen werde. (Soll nach der in der Sonntags⸗Nummer veröf⸗ 
fentlichten Depeſche gelungen fein.) Das Land ſehe ruhig und voll Vertrauen 
in den König, der Entſcheidung entgegen. 


Preuſen. 

Berlin, 7. Dez. [Amtliches] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: den bishetigen Regierungs⸗Vice⸗Präſtdenten 
von Kotze zu Königsberg zum Vice⸗Präſidenten der Regierung in 
Magdeburg zu ernennen, und demſelben den Charakter als Regierungs- 
Präfivent zu verleihen; den Superintendenten und Oberpfarrer 
Reinicke in Danzig zum Konſiſtorial- Rath bei der dortigen, Regie: 
rung; ſo wie den Paſtor Stoll in Obornik zum Superintendenten 
der Diözes Obornik; und den Paſtor Johann Friedrich Roeber 
in Gollnow zum Superintendenten der Synode Gollnow zu ernennen; 
ferner dem Geheimen Regiſtrator March und den Geheimen expedi⸗ 
renden Secretairen Klefeker und Schäde beim Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath, und dem Geheimen Kalkulator Stegemann bei demſelben 
Miuiſterium den Charakter als Rechnungs⸗Rath; fo wie dem Direktor 
des Hütten⸗Amts zu Saynerhütte, Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Engels den 
Charakter als Berg⸗Rath, und dem Ober⸗Bergamts⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Endemann zu Bonn den Charakter als Rechnungß⸗Rath; desgleichen 
dem Regierungs⸗Secretair Lamprecht zu Frankfurt a. = den 545 
(St.⸗Anz. 

Berlin, 6. Dez. [Vom Hofe.) Se. Maj. der König nahmen 
heute die Vorträge des Präfidenten des Staatsminiſteriums, v. Bismarck⸗ 
Schönhausen, und des Militär⸗ und des Civil⸗Cabinets entgegen und 
empfingen eine Deputation aus Deutſch⸗Krone mit einer Ergebenheits⸗ 
Adreſſe. — Heute Mittag um 12 Uhr fand im Hotel des Staats⸗ 
miniſteriums eine Miniſterlalſitzung ſtatt. 

Kifenbabn- Eröffnung Am 3. d. M. fand die feſtliche Einweihung 
der im Anſchluß an die dieſſeitige Eiſenbahn von Bromberg über Thorn 
bis zur Grenze bei Ottloczyn auf polniſchem Gebiete — 5 9 5 Bahn⸗ 

de von der Grenze bis Lowicz (Warſchau) ſtatt. Eine große Zahl No⸗ 
nerd aus Warſchau, darunter der commandirende General und Ge⸗ 
neral-Adiutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Ramſay, im Auftrage 
Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſt⸗Statthalters, mehrere Mitglieder des Ad: 
miniſtrations: und des Staatsraths des Königreichs Pole n, nebſt vielen an⸗ 
deren hochgeſtellten Perſonen, die beiden Präsidenten des Verwaltungsraths 
der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und zahlreiche Beamten der 
letzteren führte ein feſtlich geſchmückter Zug um 1% Uhr Mittags nach dem 
polniſchen Grenzbahnhofe Alexandrowo. Hier wurden dieſelben von dem 
General⸗Lieutenant Herwarth von Bittenfeld im Auftrage Sr. Majeſtät 
ves Königs, von dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen, Wirkl. Geh. 
Rath Eichmann, dem Kommandanten von Thorn, dem Geh. Regierungs⸗ 
rath e für das Handelsminiſterium, den Direktoren der Oſtbahn 
und den übrigen geladenen Gäſten aus Preußen begrüßt. Nach gegenfeiti- 

er Vorſtellung vereinigte ein Diner die Feſttheilnehmer in den geſchmücken 
Eölen des Bahnhofs. Der General Herwarth v. Bittenfeld brachte den 
erſten Trinkſpruch auf Se. Maj. den Kaifer von Rußland, König von Po: 
len, demnächſt der General Ramſay ein Hoch auf Se, Maj. den König von 
Preußen aus. Die Verſammlung ſtimmte enthuſtaſtiſch ein. Weitere Toaſte 
auf die böchſten Behörden, das Gedeihen des neuen Unternehmens, die 
Gründer und Förderer deſſelben wechſelten ab. In freudigſter Stimmung 


| verlief das Mahl und verabſchiedeten ſich nach Beendigung deſſelben die 


Preufifcpen Säfte gegen 4½ Uhr, nachdem gegenſeitig die freundlichſten 


ane ge um Orte auSgetaufät Race maren, 


Verurthei 


0 b Bald nach ihnen traten 
auch die warſchauer Gäſte ihre Rückreiſe an. — So iſt denn unter den 
Auſpicten beſter Harmonie die neue wichtige Verkehrs⸗Route, die dritte 
Schienen⸗Verbindung mit dem befreundeten großen öſtlichen Nachbarlande, 
vollendet worden. Mögen ſie beiden Ländern zum Segen gereichen. 

** Berlin, 7. Dez. [Die Königin. — Hr. v. Canitz in 
Rom. — Präſident Maurach] Wie verlautet, iſt, außer dem 
königl. Hausminiſter v. Schleinitz und dem Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 
marck, noch keiner der aktiven Staatsminiſter von der Königin bis jetzt 
empfangen worden. Die hohe Frau lebt ſehr zurückgezogen. — Bei 
der Nachricht von dem Geiſtes-Erkranken des preußiſchen Geſandten in 
Rom, Hrn. v. Canitz, (vgl. in der geſtr. Nummer d. Ztg. unter 
„Abendpoſt“) verdient erwähnt zu werden, daß in neuerer Zeit ſchon 
mehrere preußiſche Diplomaten einem ſolchen Uebel verfallen ſind. Wir 
nennen hier nur beiſpielsweiſe die Freiherren v. Malzahn, v. Bü⸗ 
low, v. Meuſebach und v. Niebuhr. Der bisherige Vertreter 
Preußens am ſchwediſchen Hofe, Graf v. Oriolla, ſoll ſeit Kurzem 
in einem gemüthskranken Zuſtande ſich befinden und deshalb ſein Poſten 
bis nach feiner Herſtellung durch einen andern Geſandten beſetzt wer⸗ 
den. — Wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, iſt der koͤnigl. Geſandte 
in München, Graf Perponcher deſignirt, den ſchwer erkrankten Freiherrn 
v. Canitz in Rom zu erſetzen. — Die vielfach wiederholte Nachricht, 
daß der Polizei-Präſident Maurach aus Königsberg hier anweſend ge⸗ 
weſen ſei, um wegen Uebernahme der Stelle des Polizei⸗Präſidenten 
in Berlin zu unterhandeln, erweiſt ſich erfreulicher Weiſe als grundlos. 
Daß der jetzige Träger der hieſigen Polizeiſtelle den Führern des preußi⸗ 
ſchen Volksvereins und ihrem Anhange immer noch nicht weit genug 
geht, glauben wir gern; an entſcheidender Stelle denkt man indeß an 
einen Wechſel in der Perſon des hieſigen Polizei-Präſidenten noch nicht. 

[Ibre königl. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin] haben geſtern dem hohen Königshauſe die Nachricht zu: 
gehen laſſen, daß ſie am 16. auf der Rückreiſe in Wien eintreffen und 
dort nur fo lange verweilen werden, daß Hoͤchſtihre Ankunft, wie ſchon 
mligetheilt, beſtimmt am 19. d. M. in Berlin erfolgen kann. 

[Offieielle Berichtigung.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: „Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet in Nr. 272 aus, Hamburg 
vom 14. November, daß eine Anzahl begüterter hamburger Patrioten 
den ehemaligen preußiſchen Lieutenant A., der wegen Verwendung für 
die graudenzer Verurtheilten aus dem Dienſte ſcheiden mußte, nach 
New⸗Nork geſchafft hätten. Nach den eingezogenen Erkundigungen ift 
ſeit den graudenzer Vorfällen nur ein Lieutenant v. A. aus dem ak⸗ 
tiven Dienſt geſchieden, deſſen Verabſchiedung nur auf feinen eigenen 
Antrag erfolgt iſt und mit jenen Vorgängen in durchaus keiner Ver⸗ 
bindung ſteht; derſelbe iſt zu den beurlaubten Offizieren der Landwehr 
übergetreten und wohnt noch gegenwärtig im Inlande. Iſt daher durch 
die Vermittelung „hamburger Patrioten“ wirklich ein Quidam nach 
Amerika geſchafft worden, fo haben es dieſelben wahrſcheinlöch, ja ge⸗ 
wiß mit jun Betrüger zu thun gehabt: denn ſeit der graudenzer 

ung iſt, wie geſagt, nur ein Offizier jenes Namens ausge⸗ 
ſchieden, aber ohne das Land zu verlaſſen; ſodann iſt es auch über⸗ 
haupt nicht vorgekommen, daß irgend ein Offizier der Armee ſich an 
den ſträflichen Agitationen, zu denen die graudenzer Verurtheilung An⸗ 
laß gegeben, irgendwie betheiligt hätte.“ 

* Berlin, 7. Dez. [Der Streit darum, wer der preu⸗ 
ßiſche Marquis Pofa geweſen,] iſt noch nicht zu Ende geführt; 
er wird wohl darauf hinauslaufen, daß unter den Mitgliedern der 
Loyalitäts⸗Deputationen keines ſo ehrlich war, Sr. Majeſtät die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. — In der „K. Z.“ finden wir folgende auf die qu. 
Angelegenheit bezughabende Erklärung: 

Die Mittheilung von einer Aeußerung, welche zuerſt der Herr Graf 
v. Kalkreulh, und dann, da ſich dieſes nicht beſtätigt, ich gegen Se. Ma jeſtät 
den König gethan haben foll, muß ich als völlig unwahr bezeichnen. 

Ruhrort, 5. Dez. 1862. : E. König, Commerzienrath. 

Berlin, 6. Dez. [Gemüthlich⸗intereſſante Unteredung 
einer Loyalitäts-Deputation mit den Miniſtern v. Roon 
und v. Bismark.] Die Deputatiou aus dem Kreiſe Wanzleben, 
welche (wie ſchon erwähnt) am 20. o. M. die Ehre hatte, erne Er: 
gebenheitsadreſſe Sr. Maj. dem König zu überreichen, machte auch 
dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck und dem Kriegsminiſter v. Roon 
ihre Aufwartung. Der „Magd. Corr.“ berichtet darüber folgendes 
Nähere: Der Kriegsminiſter empfing die Deputation mit ſichtlicher 
Freude, ließ ſich von dem Führer, Amtsrath Andreae, die einzelnen 
Mitglieder gorſtellen und äußerte ſich darauf über die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und die Haltung der Staatsregierung. Er zeigte mit wohl⸗ 
wollender Ausführlichkeit, wie die Regierung an dem beſtehenden Con⸗ 
flicte keine Schuld trage, wie fie dem Abgeordnetenhauſe mit Verſöhn⸗ 
lichkeit entgegengekommen ſei, wie ſie aber weitere Zugeſtändniſſe nicht 
habe gewähren können, ohne das Land wehrlos zu machen. Die Re⸗ 
gierung habe die Hoffnung auf Beilegung des Conflicts auch jetzt noch 
nicht aufgegeben, und würde beim nächſten Zuſammentritt des Abge⸗ 
ordnetenhauſes den Verſuch einer Einigung erneuern. Es entſpann 
ſich daraus ein Geſpräch über die Zuläſſigkeit einer kürzeren Dienſtzeit, 
wobei ſeitens des Kriegsminiſters unter Anderem hervorgehoben wurde: 
ſchon jetzt hielte es ſchwer die erforderliche Anzahl Unteroffiziere zu er⸗ 
halten und man müßte ſolche zum großen Theile aus dem dritten 
Jahrgange der Militärpflichtigen nehmen; wie ſollte es werden, wenn 
dieſer ganze Jahrgang wegfiele? man müßte die Unteroffiziere ja dann 
aus den Rekruten nehmen. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß 
man von der liberalen Seite zwar bei der Cavallerie und Artillerie 
jetzt noch nicht gegen die dreijährige Dienſtzeit ankämpfe, daß aber vor⸗ 
auszuſehen fei, wie man, wenn die zweijährige Dienſtzeit erſt bei der 
Infanterie erreicht wäre, dies ebenſo bei der Artillerie und Cavallerie 
als Aufreizungsmittel benutzen würde. Einer der Deputirten brachte 
zur Sprache, daß der Abgeordnete der Demokratie des wanzlebener 
Kreiſesz, Schneider, in einer kürzlich im Kreiſe gehaltenen Rede, die 
ſchweizer Militärverhältniſſe als Muſter aufgeſtellt habe. Der Kriegs⸗ 
miniſter nahm hieraus Veranlaſſung, ſich ausführlicher darüber auszu⸗ 
ſprechen. Er bemerkte, daß er eben aus der Schweiz käme und viel⸗ 
fach mit dortigen Militärs in Berührung gekommen ſei, dort lache man 
darüber, die ſchweizer Militär⸗Einrichtungen einem Staate wie Preußen 
anempfehlen zu wollen. Die Schweiz, ein im guten Zuſam⸗ 
menhang liegendes, durch die Natur vorzüglich geſchütztes, kleines Land, 
deſſen Neutralität noch dazu von allen Mächten garantirt iſt, brauchte 
freilich keine große Heeresmacht; aber alle die Gründe, die ſolche bei 
der Schweiz entbehrlſch machen, fehlten bei Preußen, welches in un⸗ 
günſtigſter Lage, lang hingeſtreckt in zwei Theilen, von der Eiferſucht 


ein ſtarkes Heer behaupten könne, zumal wenn es, wie doch verlangt 
wird, die Führerſchaft Deutſchlands übernehmen ſolle. 

Am folgenden Tage beſuchte die Deputation den Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Bismarck, welcher fie mit folder herzlichen Freundlichkeit 
empfing, daß auch nicht Einer war, der nicht im Herzen dadurch er⸗ 
quickt worden wäre. (Der Tauſend!) Auch Hr. v. Bismarck äußerte 
ſich über die Stellung der Regierung, wies darauf hin, daß es derſel⸗ 
ben nicht eingefallen wäre, die Verfaſſung zu verletzen (i bewahre), 
daß ſie den Kammern das Recht der Geſetzgebung, Bewilligung der 
neuen Steuern und Mitwirkung beim Budget in keiner Weiſe verküm⸗ 
mert habe, aber ein Mitregieren derſelben allerdings nicht zulaſſen 
dürfe. Beſonders wohlthuend war die fernere Aeußerung, daß die von 
allen Seiten des Landes herankommenden, den Rathſchiüſſen des Kö: 
nigs zuſtimmeuden Ergebenheitsadreſſen vom Könige gern geſehen wür⸗ 
den und ihn ſichtbar befriedigten. Hr. v. Bismarck ließ ſich demnächſt 
in ein Geſpräch mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation ein, 
die Ortſchaften, woher dieſelben kamen, waren ihm aus früberen Amts⸗ 
verhältniſſen bekannt und fanden ſich vielfache Anknüpfungspunkte; ſo 
bemerkte ein Mitglied der Deputation, daß ſein Prediger aus demſel⸗ 
ben Orte ſtamme, wie der Miniſterpräſident, und gab dies zu einer 
näheren Erörterung Beranlaſſung u. ſ. w. (Sehr hübſch und ges 
müthlich). 

[Perſonalien.] Die „Kreuzztg.“ bringt heute folgende, ſchon 
telegr. berichtete Mittheilungen: Die Gerüchte, welche an die Anweſen⸗ 
heit des Polizei-Präfidenten Maurach aus Königsberg geknüpft wer⸗ 
den, find völlig grundlos. Dieſelbe iſt lediglich durch Privatverhält- 
niſſe veranlaßt. — Die Nachricht, daß der Polizeioberſt Patzke dem⸗ 
nächſt das Commando der Schutzmannſchaft wieder übernehmen ſolle, 
wird als unbegründet bezeichnet. — Der Landrath zur Megede im 
Kreiſe Freiſtadt (Schleſien), Mitglied des Abgeordnetenhauſes, iſt zur 
Dispoſition geſtellt worden. (Von unſerem berliner Pl.⸗Correſp. be⸗ 
reits vor mehreren Tagen gemeldet.) 

[Herr Oppermann! wies vor Kurzem in einer Rede an ſeine 
Wähler in der Priegnitz bereits auf die Möglichkeit feiner Berufung 
nach einem Nachbarſtaate hin. Wie wir vernehmen, iſt ihm von der 
koburg⸗gothaiſchen Regierung die Stelle des Staatsanwalts in Ko⸗ 
burg angetragen worden, und er hat dieſelbe anzunehmen erklärt, ſo⸗ 
bald er ſeine Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſte erhalten 
haben würde. Gewiß iſt es lebhaft zu bedauern, daß Herr Opper⸗ 
mann auf ſeine Wirkſamkeit im Abgeordnetenhauſe verzichten muß, für 
welche die allgemeinſte Anerkennung in den unzweideutigſten Zeugniſſen 


bekundet worden iſt. Doch ehrt die Berufung eben fo die Stelle, von 


der ſie ausgegangen iſt, wie ihn ſelbſt und die von ihm mit mann⸗ 
hafter Feſtigkeit vertretene Sache. Die früher von ihm abgelehnte 
Stellung in Danzig würde ihn ebenfalls zur Niederlegung ſeines Man⸗ 
dat verpflichtet und ihn zugleich in eine ihm bisher fremde Laufbahn 
verſetzt haben, während der Ruf nach Koburg ihm die Fortſetzung der 
amtlichen Thätigkeit ſichert, in welcher er ſich hier lange Jahre hin⸗ 
durch die höchſte Achtung erworben hat. 

[Herr v. Uſedom.] Gerüchte hatten die Abberufung des Herrn 
v. Uſedom aus Frankfurt als wahrſcheinlich bezeichnet. Die „B.⸗ u. 
H.⸗3.“ erfährt von Perſonen, die während ſeines mehrtägigen Aufent⸗ 
halts in Berlin Gelegenheit hatten, dieſen Geſandten zu ſprechen, daß 
derſelbe in der deutſchen Politik mit Herrn v. Bismarck in allen Be⸗ 
ziehungen einverſtanden iſt. 5 

[Verwarnung.] Man ſchreibt der „Volksz.“ aus Kottbus, 
5. Dez.: Vor einigen Tagen wurde dem Rektor der hieſigen ſtädtiſchen 
Töchterſchule, Garluch, von dem Superintendenten Ebeling — be⸗ 
kannt aus dem „Kladderadatſch“ als Erfinder der Poͤbelehe — ver⸗ 
antwortlich zu Protokoll vernommen, weil er an einem Feſtmahle zu 
Ehren der Abgeordneten des Wahlkreiſes Theil genommen hatte. 

Stettin, 6. Dez. [Es geht weit.] Der Abgeordnete Kreis⸗ 
richter Meibauer in Schievelbein, der, der Einladung ſeiner Waͤhler 
folgend, jüngſt mehrere Orte ſeines Wahlkreiſes beſuchte und überall 
mit Ovation empfangen wurde, iſt, wie der „N. St. Ztg.“ berichtet 
wird, jetzt darüber zur Verantwortung gezogen, weil er ſich ohne Er⸗ 
laubniß über die Grenzen ſeines Gerichtsbezirks entfernt 


habe, die Kreisrichter Beitzke und Hildebrandt in Belgard ſind 


wegen Verbreitung des Flugblattes zu den Wahlen „Schafft euch 
eine beſſere Kreisordnung“ zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen worden. 

Anklam, 4. Dez. [Mißtrauensvotum.] Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat mit großer Majorität den von acht 
Mitgliedern derſelben geſtellten Antrag zum Beſchluß erhoben, dem 
Stadtrath Arndt (der als Mitglied des Provinziallandtags für die von 
demſelben erlaſſene Adreſſe geſtimmt hatte) ein Mißtrauensvotum zuzu⸗ 
fertigen. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde jedoch bis zur 
nächſten Sitzung verſchoben, da die zur Beleuchtung der Sache dienende 
Loyalitäts⸗Adreſſe des Landtages nicht zur Hand war. (Ankl. Ztg.) 

Düffeldorf, 4. Dezember. [Rheiniſche Zeitung.] Dr. H. 
Becker zeigt an, daß er in die Redaction der „Niederrheiniſchen Volks⸗ 
Zeitung“ neben Herrn Giebe eingetreten, und daß dieſe vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. an den Namen „Rheiniſche Zeitung“ führen werde, womit 
zugleich eine Ausdehnung des Blattes verbunden ſein ſoll. 


Deut ſchla u d. 


Kaſſel, 5. Dez. [Die Stände Verſammlungj trat heute 
nach ihrer Vertagung wieder zur erſten offentlichen Sitzung (der neun⸗ 
ten ſeit ihrer erſten Einberufung) zuſammen. 

Nachdem der Präſident die Verſammlung willkommen geheißen und ſeine 
Freude ausgedrückt hatte, ſie nach latägiger Vertagung wieder enge zu 
lönnen, machte der Landtags⸗Commiſſar, der „Kaſſ. Z.“ zufolge, eine 
umfaſſende Eröffnung, in der er zunächſt mittheilte, daß die Zweifel, deren 
er in der 1. vom 19. November Erwähnung gethan habe, nicht mehr 
vorhanden ſeien, und daß die fämmtlichen Mitglieder des Miniſteriums ſich 
wieder in vollem Umfange der Geſchäftsführung ihrer Departements befän⸗ 
den. Sodann aber habe er klar und deutlich die Stellung zu bezeichnen, 
welche die Regierung einnehme. Dieſelbe ſehe nach wie vor die Abänderung 


des Wahlgeſetzes als eine ganz hauptſächliche Aufgabe des Landtags an, 


um auf dieſem Wege ſobald als moglich ein Organ der Landesvertretun 
zu gewinnen, das nicht nur der in dem $ 7 der landesherrlichen Verkündi⸗ 
bude vorbehaltenen er der Standesherren ꝛc. Genüge leiſte, 
ondern auch dem Art. 13 der Bundesakte und dem in die Berafung von 
1831 übergegangenen hiſtoriſchen Begriff einer landſtändiſchen Vertretung 
entſpreche. Sie fi aber nicht der Anſchl, daß ſich die Thätigkeit der Ver⸗ 
ſammlung nur auf dieſen einzigen Gegenſtand zu erſtrecken habe, vielmehr 
entſchloſſen, derſelben ein weites und freies Gebiet zu eröffnen. 


In dieſer Beziehung ſei es namentlich zunächſt das Budget, das zur 


Vorlage, und zwar noch beute, gelangen werde. Außer dieſem aber würden 


der anderen Mächte bedroht, feine Stellung als Großmacht nur durch! ſodann der Verſammlung die zur Erfüllung der $$5 und 6 der landesherr⸗ 
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lichen Verkündigung erforderlichen Vorlagen gemacht werden, alſo daß nament⸗ 
lich alle Verordnungen, welche geſetzliche, mit landſtändiſcher Zuſtimmung 
ergangene Vorſchriften beſeitigt, zur Zuſtimmung über Fortbeſtehen oder Ab⸗ 
änderung vorgelegt werden würden. 

Indem die Regierung ſolchergeſtalt bereit ſei, allen Verpflichtungen, 
welche aus der landesherrlichen Verkündigung herzuleiten ſeien, nachzukom⸗ 
men, müſſe ſie aber auch auf das Nachdrücklichſte die Geltung der übrigen 
Beſtimmungen derſelben für ſich in Anſpruch nehmen, ſo namentlich das 
Recht der Forterhebung der Steuern bis zur verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung 
des Budgets ($ 4 der landesherrlichen Verkündigung) und die Fortdauer der 
propiſoriſchen Geſetze ꝛc. bis zur erfolgten Regelung. Vor allen Dingen 
müſſe die Regierung einer Anſchauung entgegentreten, als ob die bisherige 
Verfaſſung des Landes nur eine thatſächliche geweſen ſei, aus der gar keine 
rechtlichen Folgen abzuleiten ſeien, als ob es möglich ſei, dieſen Zuſtand 
rückwärts aufzurollen. 

Der Landtags⸗Commiſſar hob hier mit Bezug auf die veränderte Ge⸗ 
richtsorganiſation und die Aufhebung der bürgerlichen Ehe näher die unheil⸗ 
vollen Conſequenzen hervor, welche ſic 
würden, und glaubte es als ſicher ausſprechen zu dürfen, daß Niemand den 
Eintritt einer ſolchen Gefährdung der bürgerlichen und rechtlichen Verhält⸗ 
niſſe wollen werde. Die Regierung könne und werde niemals dieſer Auf⸗ 
faſſung praktiſche Geltung, niemals Einfluß auf ihre Haltung zugeſtehen, 
und wenn es möglich ſei, den Beſchluß der Verſammlung über die Zulaſſung 
des zweiten Abgeordneten der Stadt Hanau, und die Wahl von Mitgliedern 
aus ihrer Mitte für den Jule der Beſetzung von Stellen des O.⸗A.⸗Gerichts 
mit jener Auffaſſung in Zuſammeuhang zu bringen, jo müſſe feine dama⸗ 
lige Erklärung als eine ausdrückliche Verwahrung aufgefaßt werden. 

Im Anſchluß an dieſe Erklärung bezeichnete der Landtags⸗Commiſſar 
ſodann, um keinen Zweifel zu laſſen, die Stellung, welche die Regierung zu 
dem Antrage des Abg. Fr. Oetker einnehmen müſſe, und gab der Verſamm⸗ 
lung anheim, ob und inwiefern dadurch eine Beſchlußfaſſung über jenen 
Antrag unnöthig geworden ſei. Die Regierung ſei aber entſchloſſen, den 
Wünſchen des Landes auch noch in weiterer Beziehung Rechnung zu tragen, 
ſie werde in wohlverſtandenem Intereſſe aller vorhandenen Bedürfniſſe und 
Wünſche des Landes, die zur Verwirklichung derjenigen Verheißungen, welche 
in der landesherrlichen Verkündigung vom 6. März 1861 gemacht worden 
ſeien, erforderlichen Propoſitionen zur Vorlage bringen und an dieſe Vor⸗ 
lagen, welche näher bezeichnet wurden, noch weiter anſchließen, ſobald ſie ſich 
von deren Dringlichkeit überzeugen werde. 

Nach ſolchen Zuſicherungen hoffe nun aber die Regierung auch einen 
endlichen Abſchluß des Streites auf Grund der gegenſeitigen Rechte des 
Landes und der Krone, ſie hoffe und wünſche, daß die Ständeverſammlung 
mit Beiſeiteſetzung aller theoretiſchen Streitigkeiten und im Geiſte echter Ver⸗ 
ſöhnlichkett nunmehr auch bereit ſei, eine Ordnung mit zu begründen, die 
eine ungeſtörte Beförderung der wahren Bedürfniſſe des Landes geſtatte. 

Der Landtags⸗Commiſſar legte hierauf zur Erfüllung der ertheilten Zu⸗ 
ſage das Budget, ſo wie einige dem Landtage von 1860 bereits gemachten 
Vorlagen vor. 

Der Präſident glaubte, daß nach allgemeinem Einverſtändniß hierdurch 
die heutige Tagesordnung abfällig geworden ſei; der Antrag und Bericht, 
welcher darauf geſtanden, habe ein Erſuchen an die Regierung um baldige 

Vorlage des Budgets bezweckt, die Regierung ſei jedoch der Verſammlung 
zuvorgekommen. Was die Eröffnung im Uebrigen betreffe, ſo ſei dieſelbe 
ſowohl nach Inhalt als Umfang ſo umfaſſend, daß er es für räthlich halte, 
heute noch jede darauf bezügliche Beſchlußfaſſung auszuſetzen, womit ſich die 
3 einverſtanden erklärte. 

Zum Schluß erhielten das Wort noch die Abg. Wiegand und Zuſchlag. 
Beide ſprachen ſich in gleicher Weiſe, veranlaßt durch einen Artikel der 
„Rafleler Zeitung“, gegen die Annahme aus, als ob das Programm, welches 
ſie bei der von ihnen wegen Uebernahme des Miniſteriums im Juni d. J. 

epflogenen Verhandlungen aufgeſtellt, die Competenz der Ständeverſamm⸗ 
ung habe beſchränkt wiſſen wollen. 

Kaſſel, 5. Dezbr. (General Haynau und der Haupt: 
mann Dörr.) Die „Fr. P.⸗Z.“ ſchreibt: Nachdem der Verfaſſer 
der anonym erſchienenen Broſchüre: „Staatsdiener- und Staats⸗ 
ſchwächen“ in der „Morgenzeitung“ vom 3. d. M. mit ſeinem Namen 
aufgetreten, iſt demſelben, wie wir vernehmen, noch an demſelben Tage 
im Auftrage des General-⸗Lieutenant v. Haynau eine Herausforderung 
auf Piſtolen zugegangen, von ihm jedoch am 4. d. Mts. nachträglich 
abgelehnt worden. (Das iſt die Nachricht eines reactionären Blattes. 
Man wird alſo wohl das Nähere abwarten müſſen. D. Red.) 

Gera, 4. Dezember. [Feuersbrunſt in Lobenſtein.] Der 
„D. A. Z.“ ſchreibt man: „Ein fo eben angeſchlagenes Plakat des 
Stadtraths verkündet den Ausbruch einer furchtbaren Feuersbrunſt in 
Lobenſtein. Die Stadt Lobenſtein iſt in den letzten Jahren in man⸗ 
nichfacher Weiſe ſchwer heimgeſucht worden. Wie ein Telegramm aus 
dem Oberlande berichtet, liegt die Stadtkirche, Pfarrei, Schule, der 
größte Theil des Markts, ſo wie die angrenzenden Gaſſen ſchon in 
Schutt und Aſche. Dazu tritt noch eine beſondere Kalamität. In 
Folge eines vor einigen Jahren in Lobenſtein ſtattgefundenen großen 
Brandes ſahen ſich die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften veranlaßt, eine 
nicht geringe Anzahl von Gebäuden in genannter Stadt zwangsweiſe 
aus den Aſſekuranzanſtalten auszuſchließen. Wenige der Abgebrannten 
werden verſichert und die Noth bei dem rauhen Winter, der in unſe— 
rem gebirgigen und waldigen Oberlande herrſcht, ſehr ſchwer ſein. Für 
die Mildthätigkeit der Privaten, jo wie der reich mit Privatvermögen 
geſegneten fürſtlichen Familie, wird das arme, ſchwer heimgeſuchte Lo— 
benſtein ein reiches Feld bieten. 

It alien. 

Turin, 3. Dez. [Empfang des Herrn v. Sartiges. — 
Das neue Miniſterium.] Die „Gazetta Ufficiale“ theilt folgende 
Anrede mit, welche Hr. v. Sartiges bei Ueberreichung ſeines Beglau⸗ 
bigungsſchreibens dem Könige von Italien vorgeleſen habe: 

Sire! Da ich durch das Vertrauen des Kaiſers zu der Ehre berufen bin, 
ſeine Regierung bei der Regierung Ew. Majeſtät zu vertreten, liegt es mir 
als angenehme erſte Pflicht ob, die mir direct von meinem erhabenen Herr⸗ 
ſcher erthellten Verſicherungen ſeiner aufrichtigen und fortwährenden Gefühle 
der Zuneigung und Sympathie für Ew. Majeſtät eh er zu übermitteln. 
Ich werde feinen Abſichten entſprechen, indem ich mich bejtreben werde, die 
zwiſchen Italien und Frankreich beſtehenden guten Beziehungen aufrecht zu 
erhalten, eine Aufgabe, welche mir durch den Wunſch leicht gemacht werden 
wird, Ew. Majeſtät genehm zu ſein, und durch das hohe Wohlwollen, um 
welches ich zum Voraus nachſuche. Ich habe die Ehre, dem Könige die Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu überreichen, durch welche Se. Majeſtät der Kaifer 
der Franzoſen mich bei ſeiner erhabenen Perſon als außerordentlichen Ge⸗ 
ſandien und devollmächtigten Miniſter beglaubigt. 

Der König antwortete, er freue ſich außerordentlich, aus dem Munde 
eines unmittelbaren Vertreters des Kaiſers die Verſicherungen ſeiner 
aufrichtigen und beſonderen Gefühle der Zuneigung zu ſeiner Perſon, 
ſo wie die der Sympathie für Italien zu vernehmen, deſſen Geſchick 
mit dem Frankreichs verbunden ſei. Der König ſetzte hinzu, die 

Eigenſchaften, welche den Vertreter ſeines erhabenen Verbündeten aus⸗ 
zeichnen, ſeien ihm eine Bürgſchaft, daß die Beziehungen zwiſchen bei⸗ 
den Regierungen den Charakter des gegenſeitigen Vertrauens bewahren 
werden, der zwiſchen beiden Dynaſtien und Nationen vorhanden ſei. 

Die „Opinione“ äußert über den Bildner des neuen Cabinets: 
„Die politiſchen Anſichten des Grafen Paſolini ſind kein Geheimniß. 
Er nahm als Präfect von Mailand ſeine Entlaſſung, als das Cabinet 
Ricaſoli abtrat; er iſt mit den angeſehenſten Männern der atten Ma⸗ 
jorität befreundet. [Soll wohl eine Hindeutung auf ſeine Freundſchaft 
mit Peruzzi, dem nominellen Führer der Toscaner, ſein, deren eigent⸗ 
licher Kern Ricaſoli iſt. Uebrigens hätte die „Opinione“ auch hinzu⸗ 
fügen ſollen, daß Paſolini, minder ſpröd als feine Freunde, ſich unter 
Ratazzi zum Präfecten der Hauptſtadt befdrdern ließ, als ſolcher 
ſich allerdings eines ſehr achtbaren Rufes erfreute. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß Graf Paſolini die Schwierigkeit der jetzigen 
Lage begreifen wird. Das Cabinet Ratazzi iſt gefallen, weil ſein 

Urſprung ein außerhalb des Parlamentes liegender war; ein neues 
Cabinet, das wirklich Leben, Einfluß und Kraft haben will, muß vor 
Allem ein parkamentariſches fein, und fein Programm muß frant und 
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frei die Grundfäge und Ideen des Programms der Majorität aus⸗ 
drücken. Obgleich das Cabinet Ratazzi ſich vor jedem feierlichen Vo⸗ 
tum zurückzog, ſo hat ſich doch im Lande die Ueberzeugung befeſtigt, 
daß die alte conſtitutionelle Majorität, nachdem ſie ſich neu geſtaltet 
hat, eine compacte Maſſe bildet.“ Die jetzige Majorität wird, wenn 
ihr ein Cabinet, dem die Achtung vor der Verfaſſung und die Ehre 
des Landes heilig und theuer ſind, das redlich und ohne Phraſe ſeiner 
Aufgabe nachzukommen ſucht, hoffentlich auch den Interpellations⸗Eifer 
etwas mäßigen. Bei Ratazzi allerdings galt von Anfang der Satz, 
Mißtrauen erweckt Mißtrauen und wo die rechte Achtung nicht herrſcht, 
da überwuchern Streit und Zwietracht Alles. 
Groſ brit anuien. 

London, 4. Dez. [Meeting für Lancaſhire.] Bei dem vorgeſtri⸗ 
gen mancheſterer Meeting für die Nothleidenden in Lancaſhire proteſtirte Lord 
erby gegen den Gedanken, die Unterſtützung ſo weit zu erhöhen, daß ſie 
dem gewöhnlichen Tagelobne des kundigen Arbeiters nahe käme, weil dadurch 
das Arbeitervolk demoraliſirt und gewöhnt würde, das Brodt des Reichthums 
zu eſſen. Lord Stanley wies nach, daß die ſchreckliche Prüfung Lancaſhires 
in 3 oder 4 Monaten vorüber ſein, und daß im Monat März in vielen 

abriken die Arbeit wieder beginnen werde. Die „Times“ hält die Bemerkung der 
ord Derby's und Stanley's, des Vaters und des Sohnes, für gleich weiſe 


und beachtenswerth. Sie geſteht, daß die großen runden Zahlen, mit denen 


die Redner beim mancheſterer Meeting um ſich werfen, ihr faſt zu Kopfe ftei- 
gen. Bevor das Meeting ſtattfand, hatte Lord Sefton 1300 Circulare in 
Lancaſhire verbreitet, und zur Antwort auf dieſe Aufforderungen ergoß ſich 
ein Strom von Beiträgen, die Lord Sefton dem Comite des Meetings über: 
gab, und die mit den vorgeſtrigen Zeichnungen wirklich 130,000 Pfd. Sterl. 
machen. Ueberdies, bemerkt fie, ſprach ein Redner von 110,000 
im vorigen Monat in Lancaſter geſammelt wurden, ohne 220,000 Pfund zu 
rechnen, die zu Localfonds geſteuert wurden; und Lord Derby zählt 54 
Pfd., von denen Lancaſhire allein 400,000 Pfd. geſteuert habe. Je genauer 
wir die verſchiedenen Angaben prüfen, deſto ſchwerer wird es uns, den wirk⸗ 
lichen Betrag zu ermitteln. Es iſt aber klar, daß dieſe Beiträge der Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme manches reſpektablen Königreichs gleichkommen. Es iſt 
ein großartiges Schauſpiel. Aber zu einem ſo königlichen Einkommen ge⸗ 
hört ein Budget. Das Publikum muß wiſſen, wie viel es in Händen hat, 
wie viel noch nöthig iſt, um das gute Werk bis zum März fortzuführen. 
Die Noth iſt nicht auf Lancaſhire beſchränkt, noch ſind diejenigen, die durch 
die Baumwollnoth leiden, bloß in Lancaſhire zu finden. Und außerdem 
darf man die Armenbevölkerung Londons während des Winters nicht ver⸗ 
geſſen. — Eine Mittheilung aus Mancheſter kommt dieſen Bemerkungen der 
„Times“ zu Hilfe. Es heißt nämlich darin, es ſei die Gefahr vorhanden, 
daß die Arbeiter in Folge zu reichlicher Unterſtützung die Arbeit verſchmähen 
werden. Eine Seidenfabrik in Saalford hat ſeit einer Woche angezeigt, daß 
ſie 50 bis 60 Arbeiter ſucht und hat nicht mehr als ein Dutzend lund dies 
Mädchen) bekommen können. 


— Breslau, 3. Dez. [Landtagsſchluß.] Am Sonnabend 
war bereits die Genehmigung zur event. Verlängerung der Dauer des 
Provinzialtages von Sr. Excellenz dem Miniſter des Innern im aller⸗ 
böchſten Auftrage auf den bezüglichen Antrag Sr. Excellenz des Wirkl. 
Geh. Rathed und Ober-Präſidenten der Provinz Schleſien, Freiherrn 
v. Schleinitz, eingetroffen und Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ra⸗ 
tibor als Landtagsmarſchall communicirt worden. Inzwiſchen iſt es 
den Landtagsmitgliedern dadurch, daß ſie in der vergangenen Woche 
wiederholt zwei Plenarſitzungen am Tage: des Mittags und des 
Abends abhielten, gelungen, die vorliegenden Arbeiten dermaßen zu 
fördern und die ihnen zur Berathung überwieſenen Propoſitionen ſo 
ſchnell zu erledigen, daß bereits heute um 1 Uhr Nachmittags die 
Schließung des Landtages erfolgen kann. Sie wird in angemeſſener 
Weiſe durch Se. Excellenz den Herrn Ober-Präſidenten in ſeiner 
Eigenſchaft als Landtags⸗Commiſſarius ſtattfinden, und iſt alſo die ur⸗ 
ſprünglich auf drei Wochen angeſetzte Dauer des Landtages nur um 


Katzbach⸗Zeitung, Ernſt Rudolf Zander von hier, ſteckbrieflich verfolgt.] I 


An demſelben ſoll wegen Betruges eine ſechswöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe vollſtreckt werden.“ ; 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Ard. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
2 Tempe⸗ richtung und Wetter. 
e ao r rometer. 2 Bin e. 
Breslau, 6. Dez. 10 U. Ab.] 336,44 1 — 5.0] S. 0. Heiter. 
7. Dez. 6 U. Morg.] 335,28 — 3,6 | SO. 0 Trübe. 
2 Uhr Nachm.] 334,29 70,8] O. 0. Trübe. 
10 Uhr Abds.] 333,19 70,8] S. 1. Bedeckt. Regen. 
8. Decbr. 6 U. Morg.] 332,03 | +24| S. 1. Bedeckt. 
Berlin, 6. Dez. 2 U. Nachm.] 340,45 —1,2] S. 1. Trübe. 
Wien, 5. Dez. 10 U. Abds.] 336,08 | — 5,3] O. 0. Heiter. 


Breslau, 8. Dez. ae O.⸗P. 12 F. 8 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

We 6. Dec., Nachm. 3 Uhr. Die proz. eröffnete zu 70, 55, hob 
ſich auf 70, 70 und ſchloß in feſter Haltung bei wenigem Geſchaft zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 70, 70. 4 prz. Rente 97, 45. Italieniſche 5proz. 
Rente 71, 30. Zprz. Spanier 50%. Iprz. Spanier 46%, Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 510, Credit⸗mobilier⸗Aktien 1125. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
586. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. . 

London, 6. Dec., Nachm 3 Uhr. Silber 61%. — Regen. Goniols 
921. Iproz. Spanier 46%. Mexikaner 32%. Sardinier 81. Sproz. 
Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93. 6 5 5 

Londoon, 6. Decbr. Die „Times“ theilt mit, daß das Haus Fer⸗ 


fund, die 


Berlin, 6. Dez. Eine einheitliche Tendenz konnte ſich an der heutigen 
Börſe nicht recht Bahn brechen. Während ein großer Theil der in den letz⸗ 
ten Tagen am meiſten hervorgetretenen Effecten auffällig matt war, zeigte 
ſich wieder eine größere Regſamkeit in Papieren, welche an den früheren Ta⸗ 
en eine ſchlaffere Haltung hatten. So waren namentlich die meiſten ſchle⸗ 
Men Eiſenbahnactien, vor Allen die Oberſchleſiſchen, heute wieder in jo 
großem Umſatz wie an ihren belebteſten Börſentagen, während die leichten 
Actien meiſt vernachläſſigt waren. Auch von Bank⸗Deviſen waren nur we⸗ 
nige noch in großem Umſatz, eigentlich nur Genfer, dagegen die größeren 
Papiere dieſer Gattung unthätig. In den öfterreihiihen Effecten ſtellte ſich 
erſt gegen Ende Lebhaftigkeit ein, als die wiener Depeſche Valuten weichend 
meldete. Der Geldmarkt war unthätig, Disconto 3% Geld. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 6. Dezember 1862. 


Fonds- und deld- Course. | 


1861| F. 
Freiw. Staats-Anleihe|414 102 G. Oberschles. B. 70530 166 bz 
Staats-Anl. v. 1850, 52 19% ba. 110 0. . 73/175, à 1178 be. 
dito 1854, 554. 574 104% E. dito Prior A... — 4 — 
dito 1856141, 102% B. dito Prior B. — 3½%88½ B. 
dito 1853 100% dito Prior C.. — 9% ba. 
dito 1859| 5 107, 2. dito Prior D.. — | 4 |97%, be. 
Staats-Schuld-Sch. ... [3149014 bz. dito Prior E.. — |314184%, @. 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 127 ½ bz. dito Prior F. 404 101% bz 
Berliner Stadt-Obl. .. 4½ 03 6. Oppeln-Tarnow. 456%, ba. 
Kur- u. Neumärker 3½2½ bz. Prinz-W. (St.-V.) 7 458 bz. 
8 „to dito 101% bz. Rheinische 9 498% br 
Pommersche . 25 91% ba. dito (St.) Pr...) 5 | 4 104% 6. 
2 dito neue 1 ba. dito Prior . — 400 E. 
3 Posensche .......| 4 |103% 8. dito III. Em...| — 4% 99 bz 
dito . . ws 2% bz Rhein-Nahebalın | — | 4 [27 tz. 
“| dito nous 977% bz. Ruhrort-Crefeld.| 344131, 1911, bz 
Sehlesische....... 55 984. 6. Starg.-Posener .. 4 32 112°8. 
2 ur- u. Neumärker 100 B. Thüringer 63% 126 ½ 6. 
Pommersche. 1000 B. Wimelms: Bahn. — | 4 64633, 464i. Ps bz. 
E | Posensehe 4 99% be. dito Prior — 4 02 ba. 
31 Preussische ...... 49% B. dito III. Em. 4 — — 
= |Westf. u. Rhein.. 4 00 B. dito Prior St. | — 40 94% bz 
3 [Sächsische ....... | 4 100 bz. dito dit — 8 98% 8 
bee N 4 — 17 
Louisdor 0er — 2. 2 
Zoldkronen . . . . 9. 6% ba. u. G. n 0 Astiem. 
bonds. 1861 
1 — 1 5 B Berl. K. Verein. 91 4 112% G 
ao 6 3 ads Berl. Hand.-Ges, 498 ½% bz 
ito 54 r Pr.-Anl....| 4 |77 bz.u.B. Berl. W.-Ored..G.| — |5 |— - — 
dito naue 100 f.. — 1% B- „ „„, | Braunschw.Bankl 4 | 4 844, ba. 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 68 J u. % b. Bremer 5 Kine 4 1086. 
güne Bankn. u. Whr, ’ — z Coburg. Credit A. + 107 @. 
"to . Aalen 8 100%, 0 Darmst. Zettel-B. 81 | 4 104 1. Pst. bz. 
Alte poln. Samos] 4 844 bi Darmst.Credb.A.| 5 4 94%, bz. 
Po Pati ar m De Dess. Creditb. A. — | 4 13% u. 3 b 
to III. Em........ | 4 80 bz.u.G Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 |101 bau, 
A i 14 5 Genf. Creditb. A.| 2 4 46 46 ½ . 
i 9485 — Geraer Bauk ... 5, 4 199%, G., Kigkt. bz 
d:to 4 200 Fl.. — 24 8. Hamb. Nord. Bank 5 | 4 102 B. 
Poln. iauknoten ... — 894% bz. lin 
Kurhess. 40 Thlr.. . 7 etw. bz. — » 35 4 (80, etw. b2 
Baden 35 Fl. ........[— [31% etw. bz. Luxembre. „ | 10 4 100 0. 
W Mein. Oreditp”A| F. 4 hr b. 
. AX. e 2 
le Minerva Bgwk.A.| — | 5 20 
Aach.-Düsseld.. 3640 6, mag reg sn ne 
. bah Bent Wen Ay di 122°G. 
Hie e — |Sc heiten e 
Berlin. Anhalter 84% 4 114714 ba ee 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 123 = 5 a B. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 219½ 6. — — 
Berlin-Stottiner „7443| 4 |133 be. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. 4 142% ba. Amsterdam IOT.ı144 bz. 
Cöln-Mindener .. |12 3 1911, bz dito 2 M. 143 ½% ba. 
Franz. St.-Eisenb.| 6,7, 133 ba. Hamburg . 18 T.|1521, be. 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 143½ @. dito 2 M. 151 ½ ba. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 330 B. . d. . 3 M. G. 28 bu. 
Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 45 ½% B. Paris 2 M. T0 % G. 
Mainz.-Ludw. A. 7 4129 a 1294, bz Wien österr. Währ. 8 T.|83%, bz. 
Mecklenburger . 2%] 4 631% 4 63 b dito ee 2 M. 53 bz. 
Münster-Hammer 4 | 4 97½ ba. Augsburg 2 M. 56. 24 bz. 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 85 % b. Leipzig 8 T. 99% G. 
Niederschles. . . 4 | 4 [99% B. dito 2 M. 09 % ba. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |67 bz. Frankfurt a. 2 NM. 58. 26 ba. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 63% u. 68 bz Petersburg ... - 13 W. 99% bz. 3M.98%, ba. 
dito Prior ....| 4½ — — Warschau .. 18 7.89 U. 
Öberschles. X.. . 72,13%2]175%, & 178 ba. Bremen -- I T. 109 % ba. 


Berlin, 6. Dezbr. Weizen loco 63—73 Th 
ſchleſiſcher 68 Thlr. ab Bahn bez., weißbunter poln. 


Hafer !nco 21½—23 
Wi den , De, Fr 1 Tölr bez, 

lr. bez., Juni⸗Juli 23 Thlr. bez. — Erbj Ko ch⸗ 
Rüböl loco 14% Thlr. Br., 
Thlr. bez., Br. und Gld., Dezbr.⸗Jan. 14% — % Thlr. 
hir. Gld., Jan.⸗Febr. 14% Thlr. Br., 14 Thlr. Gld., 
7 B 


½ Thlr. bez., 4 Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., Jan. Febr. 14% Thlr. 


14% Thlr. un, 
hlr. 


bez., 


# Breslau, 8. Den. Wind: Sud Weſt. Wetter: trübe und regnicht. 
Thermometer Früh 3 Wärme. Eisſtand der Oder. Die Zufuhren waren 
heut mittelmäßigen Umfangs, die Preiſe in matter Haltung, der Geſchäfts⸗ 
verkehr belanglos. £ ; 

Weizen in feiner Waare mehr beachtet; pr. 8öpfd. weißer 70—80 Sgr., 
ge 65—74 Sgr., vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen matter; pr. 

4pfd. 50—52—54 Sgr., feinſte Sorten vereinzelt über Notiz bezahlt. — 
Gerſte ſchwach preishaltend; pr. 7opfd. weiße 40—43 Sgr., gelbe 35— 
37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, 
Wicken und Bohnen 


en ſchwacher Umſatz. 
— Oelſaaten wenig angeboten, jedoch ſehr feſt. — Schlaglein wenig 


— Rapskuchen 51—53 Sgr. 


nier und Comp., welches der Borough⸗Bank in Liverpool ungefähr 11 beachtet, 
Millionen Francs ſchuldig geweſen, und deſſen Fall wegen Zahlungseinftel: ; Sar.pr.Säf. Sgr. pr. Sch 
lung und Liquidation jener Bank, mit welcher es in enger Verbindung ge⸗ 0 1 — Nr. Pr. Schl. 
ſtanden, vorhergeſagt worden war, jetzt die vollſtändige Zahlung dieſer Schuld | Weißer Weizen 6879-81, ien er» 38—40—44 
mit 5 % Zinſen bewirkt habe. Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
ien, 6. Dec. Mitt. 2 Uhr 30 Minuten. Valuten weichend. 5proz. | Roggen 50—52—54 Schlag⸗Leinſat . 170—180—190 
Metall. 71, 30. 4 proz. Metall. 62, 25. Bank⸗Aktien 810. Nordbahn Gelſte e ee 36—38—42 Winter⸗Raps .----- 222—245—254 
183, 70. 1854er Löbſe 92, —. National⸗Anleihe 82, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ Hafer 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
Aktien⸗Cert. 239, — Creditaktien 22, 80 ; London 119, 30. Hamburg EER 48—54—58 Sommer⸗Rübſen . . . 194 —208—212 


— 1 2 


89, 75 Paris 47, 30. Gold —, —. . 
bahn 171, 50, Lombardiſche Eiſenbahn 281, —. Neue Looſe 132, 70 
ankfurt a. M., 6. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. Effekten 
bei — — Tendenz etwas niedriger; Ludwigsh.⸗Bexbacher merklich gewichen. 
Böhmiſche Weſtbahn 5 — Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 142, 
Wiener Wechſel 97%. Darmſlädter Bank⸗Aktien 237. Darmſtädter Zettel⸗ 
bant 253%. Sproz. Met. 57%. 4 ½ prz. Met. 50%. 1854er Looſe 74%, 
Deiterr, National⸗Anleihe 66%. 7 err.-Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 786. Oeſterr. Credit⸗Aktien 216. Neueſte öͤſterr. 
Anleihe 75%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 121%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. 2 0 
amburg, 6. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten Börſe ruhig. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 674. Oeſterr. Credit⸗Aktien 90%. 


1860er Looſe 89, 30 


Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 102%. Rheiniſche 97. Nord⸗ 
babn 62. Disconto — Wien —, —. Petersburg — 
Hamburg, 6 Dec (Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 


ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco feſt, ab Danzig und Königsberg 
N 76 gehalten, 75 Geld. Oel pr. Dec. 30%, pr. Mai 29%, 
Kaffee ruhig. 8 

. 6. December. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſat. — 
Markt ruhig, Preiſe feſt. Fair Dhollerah 15% —15%, 


Böhmische Weit: | 


bien 
Kleeſaat, bei vermehrten Angeboten beſchränkter Umſatz, 3 ordi⸗ 
näre 89% Thlr., mittle 10% —11½ Thlr., feine 12—13 7 Thlr., hochfeine 
144 —14% Thlr., weiße ordininäre 9—11% Thlr., mittle 12115 Thlr., 
1 a 1215 270 Weiz 
ymothee 6— r. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 
Vor der Börſe. 7 

Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 14% Thlr., Dezember 14% Thlr., pr. Früh⸗ 
jahr 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 14 Thlr., 
Dezember 14 Thlr. Geld, pr. Frühjahr 14%, Thlr. Geld. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 8. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) Zehntes Gaſtſpiel des 
Hrn. Theodor Wachtel: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ Kor 
miſche Oper in 3 Abtbeilungen von Leuven und Brunswick. Muſik von 
Adam. (Chapelou, Hr. Theodor Wachtel,) 

Dinstag, den 9. Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe.) Gaſtſpiel des königl⸗ 
bannoverſchen Hof⸗Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. „Das Glas 
Waſſer, oder: Urſachen und Wirkungen.“ Luſtſpiel in 5 Akten von 
Scribe. Deutſch von A. Cosmar. 


Druck von 


Gerſte, grobe und kleine 32—38 Thlr. 


(Vicomte v. Bolingbroke, Hr. A. Liebe) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 | 


